Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 

1953 


Drucksache 2809 


Der Bundesminister für Verkehr 
E 5 Eb 57/5218 B 56 


Bonn, den 24. Oktober 1956 


Schncllbrief 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr. : Elektrifizierung der Bahnstrecken im Rhein- 
Ruhrgebiet 

Bezug: Kleine Anfrage 283 der Abgeordneten Josten, 
Dr. Storm, Maier (Mannheim) und Genossen 
- Drucksache 2747 - 


Die Anfrage wird wie folgt beantwortet: 

Zu 1. 

Im Jahre 1953, als die Entscheidung über die Elektrifizierung des 
Rhein-Ruhrgebiets getroffen werden mußte, gab es nur 2 kleine 
Strecken in Europa, die mit Einphasenwechselstrom 50 Hz betrieben 
wurden: die 56 km lange Höllentalbahn der Deutschen Bundes- 
bahn, die vor mehr als 20 Jahren elektrifiziert wurde, und eine 
im Jahre 1 95 1 auf elektrischen Betrieb umgestcllte Strecke von 
78 km Länge in Frankreich, d. h. 0,5 v. EL der damals elektrifi- 
zierten Strecken in Westeuropa. Die Ergebnisse konnten nicht als 
Grundlage für die Elektrifizierung an Rhein und Ruhr genommen 
werden, da bei diesen hochbelasteten, für die deutsche Wirtschaft 
ausschlaggebenden Strecken ein Großversuch mit einem neuen, kaum 
erprobten Stromsystem nicht verantwortet werden konnte. 

In der Zwischenzeit ist das 50 Hz-Netz auf rd. 750 km = 2,5 v. H. 
der westeuropäischen elektrifizierten Strecken angewachsen ; die Ent- 
wicklung, insbesondere bei den Triebfahrzeugen, ist noch in vollem 
Fluß. 

In den letzten Jahren haben sich Portugal, die Türkei und Luxem- 
burg für das 50 Hz-System entschieden. Diese Länder hatten bisher 
noch keine Strecken auf elektrischen Betrieb umgestellt, während in 
der Bundesrepublik bis Ende 1955 2066 km Eisenbahn auf elektri- 
schen Betrieb um gestellt waren. 

Die Eisenbahnverwaltungen Frankreichs und Großbritanniens beab- 
sichtigen, in gewissen noch nicht elektrifizierten Gebieten mit 50 Hz 
zu elektrifizieren; beide Verwaltungen haben bisher niedrig ge- 
spannten Gleichstrom für die Elektrifizierung verwendet - zweifel- 
los das aufwendigste System für elektrische Fernbahnen. Sie werden 
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auch künftig noch Ergänzungsstrecken mit Gleichstrom ausrüsten. 
Alle in Frankreich und England für 50 Hz elektrifizierten oder 
vorgesehenen Strecken sind erheblich geringer belastet als die in 
Umstellung auf elektrischen Betrieb begriffenen Strecken an Rhein 
und Ruhr. 

Keine Eisenbahnverwaltung, die Wechselstrom 16 2 / :i Hz — außer 
Deutschland die Länder Österreich, Schweiz, Schweden und Nor- 
wegen — oder hochgespannten Gleichstrom — Italien und Belgien — 
anwendet, hat sich bisher auch nach eingehender Prüfung aller 
technischen, wirtschaftlichen und betrieblichen Vor- und Nachteile 
zum Übergang auf 50 Hz für das vorhandene Netz oder für neu 
zu elektrifizierende Strecken entschließen können. 

Zu 2. 

Der Aufwand für die Elektrifizierung einer Strecke hängt überwie- 
gend von der für diese Strecke geforderten Leistung ab. Jeder Ver- 
treter eines der beiden Wechselstromsysteme rechnet einige Prozent 
Vorteile für „sein” System aus. Bei unseren Überlegungen über das 
zweckmäßigste System für die Elektrifizierung ist stets davon aus- 
gegangen worden, daß die beiden Systeme technisch und wirtschaft- 
lich gleichwertig sind oder es in absehbarer Zeit werden können. 
Daher wird sich ein erheblicher Unterschied für die Gesamtkosten 
bei Einsatz eines der beiden Wechselstromsysteme bei sorgfältiger 
Berechnung kaum ermitteln lassen. 

Es darf auch nicht übersehen werden, daß auf einer stark belasteten 
Strecke der Übergang von einem System auf ein anderes nicht un- 
erhebliche betriebliche Schwierigkeiten und zusätzliche Kosten mit 
sich bringt. 

Zu 3. 

Der Bundesminister für Verkehr soll nach dem Bundesbahngesetz 
darauf hinwirken, daß die Anlagen und Betriebsmittel der Deutschen 
Bundesbahn der technischen Entwicklung angepaßt und laufend 
weiter entwickelt werden. Dies ist geschehen; die Organe der Deut- 
schen Bundesbahn, Vorstand und Verwaltungsrat, dem bekanntlich 
eine Anzahl Mitglieder aus dem Hohen Haus angehört, haben 
sich sehr eingehend mit diesen Fragen befaßt. Die Vertreter meines 
Hauses waren bei allen diesen Verhandlungen beratend tätig. 

Vorschläge, eine Versuchsstrecke größeren Umfanges als es die unter 
besonderen Bedingungen verkehrende Höllentalbahn ist, nach dem 
50 Hz-System zu elektrifizieren, um gründliche Betriebserfahrungen 
zu gewinnen (Moselstrecke, Eifelstrecke usw.), ließen sich bei der 
bekannten Finanzlage der Deutschen Bundesbahn leider nicht ver- 
wirklichen. Auch Rückfragen bei der Industrie ergaben, daß diese 
sich nicht maßgeblich an der Finanzierung würde beteiligen können. 

Aus den jahrelangen Erörterungen über das zweckmäßigste System 
habe ich den Eindruck gewonnen, daß die Deutsche Bundesbahn 
sehr wohl den technischen Fortschritt, der übrigens bei allen Strom- 
systemen zur Auswirkung kommt, bei ihren Neuelektrifizierungen 
berücksichtigt. 


Dr.-Ing. Seebohm 



